
be stehen . Nur h in und wieder begegnet man vereinz elt Auf schlüs­
sen von Ammonit ico ros so , Biancone und Scaglia . 

Die Judikar ien-Linie i st e i n  Te i l  der großen Naht zwi schen Süd­
alpen e inerseit s , Ost- und Westalpen anderer seits . Sie stre icht 
etwa NNE und fällt  ste i l  nach W e i n . 
We stl ich Prove i s  i st der an die Störung grenz ende Schlerndo lomit 
in z i eml icher Mächtigkeit vol lkommen my lonit i siert . Dagegen i s t  
we i ter nördl ich , am E-Hang d e s  Kornigls , d e r  Dolomit wohl stark 
klüftig , aber nicht vol lkommen z erbrochen wie be i Prove i s . 
Die Vö l l aner Lin ie , eine Parallel stö rung zur Jud ikarienlinie , 
steht tei l s  saiger , tei l s  fä l lt s ie ste i l  ostwärts  ein . Bei 
Salobbi i st der Schlerndo lomit ähnl ich we itgehend my lonitisch 
wie bei Prove i s  an der Judikarienlinie . 

Geologie des Geb ietes  zwischen Auer und Lavis  ( Südtirol ) 

von Klaus F ipper 

( Innsbruck, 1 9 6 5 ) 

In  strat igraph ischer , tektonischer und petrographischer Hinsicht 
ergab die Arbe it "Die Geologie de s Gebietes zwi schen Auer und 
Lavi s "  fo lgende Neuergebnisse . 

Die  permo-triadi schen Ab lagerungen in  der östl ichen Etschbucht 
las sen e inen Übergang der Fazies  zwischen den Sedimenten· de s 
Mende l zuges im We sten und den der Do lomiten wei ter im Osten er­
war ten . Die Augitporphyr i te im Buchenste iner N iveau am Südwest­
hang des Tsch i s lon we i sen auf die  Do lomi tenentwick lung der Triasi 
die Augitporphyrite im karnischen Niveau auf die  Et schbucht ­
Faz ie s. 
Die Tran sgres s ionsbrecc ien der Be l l erophon- Schichten über Quar z ­
porphyr und das Ausdünnen bzw . Auske i len des Grödener Sandste ins  
zwischen Faedo und Lavis  las s en ein  Re l i ef erkennen . 

Tektonisch ke i lt die  Trudener Lin ie a l s  Au fschiebungs l inie mit 
e iner Sprunghöhe von minde stens 2000 m nicht südl ich von Faedo 
aus , sondern  biegt nach SW um und streicht als St . Michae ler 
Lin ie unteLdie  Al luvione n des Et schtal e s . 
Aus dem An is wurden an dre i versch iedenen Ste llen insge samt etwa 
1 00 Proben ·entnommen . Die  Untersuchungsergebni s se von 62 Dünn­
schl if fen s i nd in dre i Tabe l len ( s iehe Anhang) zusammenge faßt . 
Aus dem Viller Mergelkalk wurden insgesamt vier mikrofaz iel le . 
Typen und zwe i  Unte rtypen aufgeste l lt . 
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